
Welche Erfahrungen und Er­
kenntnisse sind hervorzuheben?
1. Es gehört zum Erfahrungs­
schatz vieler Grundorganisatio­
nen, daß von einer richtigen ideo­
logischen Kampfposition aller 
Genossen zur Durchführung der 
Beschlüsse maßgeblich abhängt, 
wie ergebnisreich die Politik der 
Partei in jedem gesellschaftli­
chen Bereich verwirklicht wird. 
Die SED geht in ihrer Politik da­
von aus, daß in diesem Jahrzehnt 
zwei Aufgaben von geschichtli­
cher Tragweite gleichzeitig ge­
löst werden müssen, nämlich alle 
Möglichkeiten des Sozialismus 
zum Wohle des Menschen voll zu 
erschließen und dafür den Frie­
den zu wahren. Dieser Kampf 
verlangt täglich eine harte, diszi­
plinierte, aufopferungsvolle und 
vorbildliche Arbeit der Kommuni­
sten, gleich an welchem Platz sie 
stehen. Und in immer größerem 
Maße sind alle Werktätigen zum 
bewußten, schöpferischen Han­
deln zu mobilisieren.
Die Durchsetzung der ökonomi­
schen Strategie steht dabei im 
Mittelpunkt. Vor allem gilt es, die 
Möglichkeiten der wissenschaft­
lich-technischen Revolution un­
mittelbar als Hauptreserve für 
Leistungswachstum und Effekti­
vität unserer Volkswirtschaft aus­
zuschöpfen. Nimmt man die im 
ersten Halbjahr 1984 erreichten 
ökonomischen Ergebnisse und 
die nach der 7. und 8. Tagung des 
ZK gesammelten Erfahrungen 
der Partei- und Massenarbeit, so 
widerspiegelt sich darin die Be­
reitschaft der Kommunisten, mit 
höherer persönlicher Verantwor­
tung, mit einem größeren eige­
nen Beitrag die Politik der SED 
unter allen Bedingungen, in jeder 
Situation mit Hingabe und Tat­
kraft zu verwirklichen.
Ständig werden so neue Kräfte, 
Optimismus und Zuversicht ge­
weckt, neue Initiativen und Akti­
vitäten entfaltet. Die Werktätigen 
handeln vor allem durch das täg­
liche Wirken der Grundorganisa­
tionen und der Kommunisten in 
den Arbeitskollektiven in dem Be­
wußtsein, daß dem Frieden am

meisten gedient ist, wenn die 
DDR politisch stabil, ökonomisch 
stark, nicht erpreßbar und militä­
risch verteidigungsbereit ist. Im 
intensiven politischen Ringen der 
Grundorganisationen um die Mei­
sterung der anspruchsvollen 
Planziele 1984 und der Wettbe­
werbsverpflichtungen zu Ehren 
des 35. Jahrestages der DDR 
wird das besonders deutlich.
Für das Handeln der Kommuni­
sten setzen die im Statut der 
SED verankerten Normen des 
Parteilebens notwendige Maß­
stäbe. Sie tragen für alle Leitun­
gen und Mitglieder der Partei ver­
bindlichen Charakter. Sie können 
weder nach subjektivem Ermes­
sen beliebig ausgelegt werden, 
noch wirken sie als Handlungsan­
weisungen gewissermaßen auto­
matisch.
Eine wichtige Erkenntnis besteht 
darin, alle einzelnen Normen in 
der Leitungstätigkeit, bei der Ge­
staltung des innerparteilichen Le­
bens und in der Arbeit mit den 
Kommunisten stets in ihrer Ein­
heit und Wechselwirkung zu be­
trachten. Die konsequente Wahr­
nehmung der Pflichten und 
Rechte der Kommunisten be­

dingt die Wirksamkeit aller Nor­
men - vor allem als Triebkraft zur 
Entfaltung der organisierten, be­
wußten und disziplinierten Arbeit 
der Mitglieder und Kandidaten. 
So tragen ein niveauvolles inner­
parteiliches Leben und eine sy­
stematische, zielgerichtete Par- 
teierziehungsärbeit maßgeblich 
dazu bei, daß die Parteibe­
schlüsse mit großer Bewußtheit 
und Disziplin erfüllt werden. Die 
im Statut der Partei verankerten 
Pflichten und Rechte der Genos­
sen werden immer mehr zur Le^ 
bensmaxime jedes Kommuni­
sten, beeinflussen immer nach­
haltiger ihren Lebenssinn und 
ihre Lebensweise. Die Grundor­
ganisationen verstehen es als 
prinzipielle Aufgabe, angesichts 
der verschärften Klassenausein­
andersetzung mit dem Imperialis­
mus alle Parteimitglieder im 
Sinne des Vermächtnisses Ernst 
Thälmanns zu erziehen: „... kein 
Kommunist darf von dem Posten 
weichen, auf denjhn die Partei 
gestellt hat; selbst unter den här­
testen Kampfbedingungen müs­
sen wir unsere revolutionären 
Pflichten ohne Schwankungen 
erfüllen."

Hoher Anspruch an innerparteiliche Demokratie

2. Wie die Parteiwahlen bewie­
sen haben, ist ein niveauvolles, 
interessantes innerparteiliches 
Leben der Grundorganisationen 
vor allem dadurch gekennzeich­
net,
- daß die Bereitschaft, der Wille 
und die Fähigkeit der Genossen 
gefordert und gefördert werden, 
ihre Pflichten und Rechte voll 
wahrzunehmen;
- daß alle Genossen an der Erör­
terung der Politik der Partei, am 
innerparteilichen Meinungsbil­
dungsprozeß, an der Erarbeitung 
der Beschlüsse und ihrer Durch­
setzung aktiv teilnehmen;
- daß eine konkrete praktische 
Arbeit organisiert wird, um die 
Beschlüsse mit hoher Effektivität 
zu realisieren.
Den Kommunisten ist eine 
Grundhaltung zu den Beschlüs­

sen eigen: Wenn die Partei einen 
Beschluß faßt, dann ist er für je­
den gültig, dann wird er ohne Ab­
striche durch eigene hohe Aktivi­
tät diszipliniert erfüllt, selbst 
dann, wenn noch nicht alle Ein­
sichten, Informationen usw. 
vorhanden sind.
Daraus leitet sich, der hohe An­
spruch an die Entwicklung der in­
nerparteilichen Demokratie in 
den Grundorganisationen ab, 
nämlich jeden Kommunisten zur 
politischen Tat zu befähigen, zu 
einem leidenschaftlichen, schöp­
ferischen, überzeugenden und 
offensiven Handeln bei der Ver­
wirklichung der politischen Linie 
der Partei. Dazu gehört die Aus­
prägung solcher Eigenschaften 
und Fähigkeiten wie Überzeu­
gungskraft, Mut, Reaktionsvermö­
gen, ideologische Standhaftig-

682 NW 17/1984 (39.)


